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Der drıtte Band dieses großen erkes, dessen Te1 Lieferungenbereıts in den nal Praem. 61, 1985, 158 vorgestellt wurden, Jeginzwischen omple VOIL, Nan darf schon ın der gewohnt umsıch-
tigen Erarbeitung und mıt einer aum bewältigenden Wiıssensvielfalt,dıe den Benutzer immer wıeder NeCUu in ihren ann zieht Worın ist diese
allseıts geruhmte Faszınation begründet? Dazu schaue INan eiınmal
bewußt auf dıe beiden Innendecke]l einer jeden Lieferung und N-waärtıige sıch, daß dıie Gesamtmaterie « Mittelalter» 1in weıt ber fünfzıgFachbereiche (mıt nahezu einhundert Fachvertretern) aufgegliedewurde! Deren detailliertes Fachwissen wırd nıcht 58 ach Berei-
chen in Eınzelbänden vorgelegt, sondern 1e In der alphabetischenReıihenfolge der E1ıgennamen und Fachbegriffe einem einzıgen großenLexikon So stehen Begriffe der Botanık oder echtsge-schichte hinter Literaturgattungen und Herrscherpersönlichkeiten. Stad-
enamen aus en Teılen Europas zwıschen egriffen AdUus der usı der
unzkunde und dem Jagdwesen, INan findet dıe Stichworte «DrogeDrogenhandel», «Empfängnisverhütung», «Ernährung» ebenso WIeE
«Dschingıis Chan», « Descensus Chriıstı ad inferos», « Diıagnostik», «FI1s-
heilıge» oder «Erich der Rote». Wer WITKIIC alle Schätze dieses EeX1-
kons entdecken will, dem bleibt das Blättern und Suchen Oberbe-
griffen und Parallelen nıcht erSpart; denn WT L1UT be1 dem spezlıegewunschten Begriff oder Namen nachschlägt, dringt sıcher nıcht bIs
en für iıhn nuützlıchen Zusammenhängen VOT, chöpft also nıcht aus
der Sanzch ıhm angebotenen Wıssensfülle dieses hervorragenden eX1-
ons

Ins Auge fallen dıe umfangreichen Darlegungen « Deutschland» und
«England» mıt ihren vielen Verweısen auf Eınzelartikel uch dıe
Begriffe «Deutsche Liıteratur», «Deutsche Sprache», «Dıialog», «Dieb-
tahl», « Dori», «Drama»., «Ehe», «Eıd», «E1gentum», «Epos» und
«Erbrecht» sınd eingehend In längeren Abhandlungen erortert. Der
sıcher wichtige Begrıiff «Dominiıkaner» ist mıt 29 Spalten vorzüglıch
vVertreien, während 1mM ersten Band den Augustiner-Chorherren und den
Augustiner-Eremiten DUr eweıls eıne Spalte gewidme Wäar, 1er ist dıe
Relatıon nıcht mehr als duSsgewOgenN bezeichnen. Z7u den Prämonstra-
ensern habe ich NUur einen einzıgen selbständigen ı1te gefunden «Emo
Von Hulzinge». Im Artıkel «Deutschland» werden « Norbert» (Sp 816)
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und «Anselm VO  — Havelberg» (Sp 517) erwähnt. eım «Doppelkloster»
sıch in der Spalte D eın langerer Satz ber Zuordnung Von

Frauen- und Männerkonvent in der Anfangsphase des Pramonstratenser-
Ordens Im Beıtrag «England» 1st Sp 968 ZWal einmal VO Pra-
mMOons  tensern diıe Rede, 6S werden aber keine Klöster namentlıch
aufgeführt. Be1 « Deventer» (Sp 921) wırd auf das « Varlar» 1m
Müunsterlan: hingewlesen und be1 «Dortmund» (Sp auf das
dortige Katharınenkloster. Sonst vermisse ich Hınweise auf grOßere
Pramonstratenser-Klöster WI1IeE Dokkum, Dommartın, Drongen oder
ryburgh; VO mıiıttleren oder kleineren Ostern WwWIe Dorlar, rags-
mark, asby, Egglestone, SeY, Enkenbach der Eppenberg Sanz TÄ
schweıgen.

Be1l er Bewunderung für dıie Gesamtleistung dieses Lexikons sSE€1
einem Hiıstoriker des Pramonstratenser-Ordens die Bıtte erlaubt, dıe
Redaktıon moöge dıe Geschichte dieses Ordens in den (Gesamtdarstel-
lungen und Urc uIiInahme von Eıinzelartıkeln starker als bısher
berücksichtigen.
1)-4 | 0O uısburg Ludger HORSTKÖTTER, Praem.

Norbert BACKMUND, Geschichte des Prämonstratenserordens, orsak
Verlag D-8 Gratifenau 1986., 220 Seıten, Leıinen, 32,00
Etwa ZWeIl Monate VOT seinem Tod Februar 08 / (sıehe 1m

Chronicon dieser Zeıtschrift) rlebte Pater Norbert ackmun als
bereits von der todbringenden Krankheıt gezeichnet WAar, dıe Freude,sein etztes größeres Werk fertig ausgedruckt in Haäanden halten
können. Dieses Buch hatte ın den zurückliıegenden vier Jahren im
Anschluß dıe neubearbeıtete Auflage des ersten Bandes Monasticon
Praemonstratense (sıehe Anal Praem. I 1984, 315-318) seine
orge und Aufmerksamkeit ın AnspruchM Hıerin 1eß
WIe ın einem Vermaächtnis se1ın umfangreiches Wiıssen ber dıe
rundung und Entwicklung des Praämonstratenserordens und seiıner
Zırkarıen VO den nfängen DIS ZUTr Gegenwart in einer übersichtlichen,für jeden verständlichen orm einfließen. Es 1st dıe reıife Frucht seines
angen Lebens, ın dem GE unermudlıch dıe Aufhellung der Ordens-
geschichte bemuht WAäT, dıe Zusammenfassung und der krönende
Abschluß seiıner hıstoriıschen Forschung. Dieses Buch dürfte 1mM eut-
schen Sprachraum ZU Standardwerk über dıe Geschichte des Pramon:-
stratenserordens werden, zumal immer weniger Studenten und Forscher
des Lateinischen mächtig sınd und deshalb den Ausführungen 1Im
Monasticon Praemonstratense leider nıcht mehr folgen können.

Im ersten Kapıtel «Vıta canon1ıca» geht 6S die Ordensvielfalt iın
der Kırche, iınsbesondere das Wesen und dıe Entstehung der Kano-
nıker in Abgrenzung den Benediktinern. el orlıentiert sıch dıe


